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Plurale irklichkeit emel
Fın ongress schaut sich selber zu

Reflexion uüuber den Sınn der Reflexion

insbesondere dıe einzelner4Ass und KOoNgresse,
Wissenschaftsdisziplinen, inren eigenen ongress und amı In g —

wiIssem Masse auch sıch sSelbst einer Ööffentlichen IM und Fnde des
Kongresses stattfindenden Prozessbeobachtung und -analyse unterzie-
nen, IST en her ungewöhnliches Faktum MSO mehr ıST würdıI-
genN, ass dıe Konferenz der deutschsprachigen Pastoraltheologen und
-{theologinnen dies mıt Ihrem lle WE re stattfindenden ongress
getan hat amı nat dıe Konferenz den systematischen lıc aurf den
Kongress NnIC MUur zugelassen, Ssondern SIE nat die Reflexion eines/el-
MelT Außenstehenden, NIC unmıttelbar ongress und seIner inhalt-
lıchen Vorbereitung Beteiligten, auf den ongress systematisc eplant
und Innn den Teillnehmenden Zur gestellt. amı ırd das, Was

In der ege! Im Nachhinern Im „Privatissımum" der Vorbereitungsgruppe
erfolgt nämlıch die Refleyxion der nhaltlıchen WIe didaktischen Planung
n eZUg ZUr Durchführung, Im öffentlichen aum ZuUur erfügun g e
stellt Was Ist nMun der Gewimnn eInes solchen Verfahrens”? umal IN-
zwischen vielTrac üblich IST, Fnde VOT)] mındestens urze
TeilnehmerInnenfeedbacks ainzuholen. Zum eınen arleichtert ıne DrO-
fessionelle Prozessbeobachtung den Teilnehmenden. Ihre eigene INdIVvI-
duelle Auswertung vorzunehmen. Sie können SICH Einschätzungen —-

schließen oder anderer Einschätzung seln, auf jeden E a} ernalten SIE
en Raster, In dem der ongress reflektiert werden kann, und amı auch
eiınen leichteren Zugang Ihrer eigenen Reflexion Zum anderen Tar-
KT gerade Wenn SICH regelmäßIıg stattfiindende Kongresse einer
HestimmMten Wissenschaftsdisziplin handelt. n denen In der ıne
gewilsse Anzahl Immer wiederkehrender Personen teilnımmt ine solche

der Prozessreflexion die dentifikation mıt der eigenen wissenschaft-
ıchen Diszıplın und Ihren VertreteriInnen Der ongress ıra urc ıne
vorbereıtete und ann gemeiInsame Reflexion seIner nhalte und sSeINeSsS
Prozesses EeIWas GemeImsamen, dem In gewisser eIse wenn

auch In ganz unterschiedlichen Rollen lle eınen Ante!ıl und
seınem ell beitragen.
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Der IC auf den ongress selbst

Der Pastoraltheologenkongress des Jahres 2007 sian unter dem ema
„Plurale Wiırklichkelit (Semenmnde .“ Fr fand Vo 17220 September In der
Katholischen ademıe Schwerte STa Alleın dıe atsacne Vorn 140
Teilnehmern und Teilnehmeriınnen zeigt die brennende Aktualıtät des
IThemas „‚Gemeinde” n der gegenwärtige Fastoraltheologıie, VOor allem
aber auch n der gegenwärtig asitiora

ÄAm September Ist ennn reicher Kongress Fnde9 eın
Kongress aallı vielen Begegnungen, Begegnungen auf der Derson-
ıchen ene, Begegnung mIt nhaltlıchen Aspekten und auch mıt der
Konfrontation eigener F motlionalıtät diesem ema Wiıe Immer DEe|
Kongressen steckt eNnNOorme Arbeiıt In der Vorbereitung eInes solchen
Ereignisses. dertheoretisch wWissenschaftlichen DIiskussionslage
zu ema „Gemeinde’ und den gleichzeltigen Dastoralen aßnahmen,
die In den verschliedenen Ortskirchen zur Aufrechterhaltung der Seelsorge
vorangetrieben werden, stellte dıe Vorbereitung hohe nforderungen
dıe Planung: ISssenschaftlıche Theorieebene und pDastorale anungs-
und Praxisebene sollten und wollten mitelnander verknüp werden, Im
Übrigen einAÄAnspruch, dem SIıch die Konferenz aQllı inren Kongressen Immer
wieder stellt ohe Ansprüche stellte uch das Design In seIner Ischung
AaUuUSs theoretisch-wissenschafitlichen nputs, her erfahrungsorientierten
Tellen, VWorkshops und der Vorstellung VvVon Forschungsprojekten; NIC
zuletzt galt dies uchn der Teilnehmerschaft, dıe SICH WIe Im Übrigen
uchn gewünscht AaUuUs den Gruppen der Wissenschaftler und den stärker
In olanerischen und Dastoralen Prozessen Tätigen zusammenseizie

27 olle, erkenntnisleitende Fragestellung un
Analyseinstrumentarıum

Als VOI] der Vorbereitungsgruppe für die Prozessbeobachtung und -analy-
Beauftragte Walr Ich In einer doppelten olle Ich WarTr Teilnehmerın WIE

e anderen und zugleic Prozessbeobachterin, Was Ich Von den ande-
en unterschlied und VOoTI diesen auch — Well öffentlich Im rogramm
gekündıgt wahrgenommen wurde. Ich befand Ich ISo zu eiınen WIEe
le anderen mitten Im „Getümmel” des Kongresses, der Beteiligung
den Inhalten, den Pausengesprächen, der inftormellen Abendgestaltung,
zu anderen Iich Jjedoch uch Immer den „analytiıschen" lıck, den
lıc „VOor außen“, das Geschehen einzuorcdcnen und die verschlie-
denstien Puzzlestermne eınem (3anzen zusammenzuseizen

Prozessbeobachtungen gIbt viele, WIE Teilnehmer und
Teilnehmerinnen einer Veranstaltung teilnehmen, In Vielem werden
SIChH dıe Beobachtungen und Einschätzungen decken, n manchem
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terscheiden en lIc auftT dıe Prozessbeobachtung WaTrT Von aıner grup-
bendynamıschen Perspektive und VOTT] Modall der Themenzentrierten
Intera  10N TZI) geleitet, mır gING Iso den Z/Zusammenhang und
dıe echselwirkungen VOTN In diesem Fall „Plurale Wiırklichkeit
Gemeinde”, und von der Gruppe, ISo den Teilnehmerinnen und
Teılnehmern, die sıch AaUuUs den einzelnen Indıviduen zusammenseizte Als
erkenntnislieitende Uunter der Ich den ongress beobachtete., tormu-
S Ich das ema des KOoNgreSsses. Dementsprechend autete SIE „Wıe
spiegelt sıch das ema des Kongresses Plurale Wirklichkeit emende
hıer Im ongress wieder”?” DIie Grundthese ZUT Beantwortung dieser
Leitfirage lautete, dass SICH das ema „Plurale Wirklichkeit emeırIınde  ( |
ongress selbst widerspiegelte.' [ Diese SSS Oll Im Folgenden Vel-
sSschiedenen Beobachtungen exemplifiziert werden. e| nandeit SICN
aben Beobachtungen und NIC fixe Tatsachen Im ordergrun
STEeer nıIC die rage nach „richtig” oder „Talsch”, Ssondern dıe rage:
„‚Welche VWirkung hat EeIwWwas erzlielt, Was nat IWAas ausgelöst und Was
haft geführt?”
Zur Einoranung der Beobachtungen wurde auf WE analytische Raster
zurückgegrıffen, zum einen aurf das schon erwähnte 17l Modell,
He QauT der ene des Indıviduums n diesem Zusammenhang kaum
Beobachtungen zur Verfügung standen und diese ene aufgrun dessen
In den Hintergrun trat LDas zweilte analytiısche Raster Ist dasjenige des
„‚gruppendynamıschen Raums’”% mIt dem die komplexen Prozesse, die
SIıch n Jeder Gruppe ereignen, In einem einfachen Modell dargestell WeTl-
den Dieses Modell auf, dass Jede Gruppe neben der Inhaltsebene
Von dreı großen Themen estiimm ırd a) dem ema „Zugehörigkeit”,
Iso der rage nach „‚drinnen” und „draußen”, oder anders tTormuliert,
WerTr ıst drinnen und gehö dazu, 7B ZUT!r „sclentific communıity”, den
Insidern, WeTlT hat WIE Zugang ekommen., ISst WIEe reingekommen und
WeTlT IST draußen, ıST relatıv unverbunden mıt anderen e{C.; dem ema
3  aC und INTIUS  “ Iso den Hragen, wer wiıe 1e| acC hat der hm/hr
zugesprochen ırd aurf der formalen ene QUa eInes Leitungsamtes Hel-
spielsweilse oder aufgrun pbersönlicher Autorität, dıe rage ach acC
und INTIUSS Ichtet SIcCh uch darauf, WelT „‚oben‘ und WeTlr „unten” ISst:
Berdem Ist C) uch das ema der „‚Intimıitä  66 angesprochen, das SN mMıit
dem ema der „Zugehörigkeit‘ zusammenhängt. Jer ırd danach g —-

Beobachtungen rückkoppeln Können, ISst hilfreich, 311e mıt der Wa  hm
anderer konfrontieren An dieser Stelle ich Rıa Blittersdo und Dagmar
Stoltmann Yanız erzlıch für Inre Bereitschafift, meıne Findrücke und Beobachtungen
aal innen austauschen kKönnen und Ich nen für Ihre een, die SIEe dieser
Prozessbeobachtung Del
Vgl diesem Modell ÄAndreas mann, Gruppendynamıi als reflexive
Vergemeinschaftung, M aus Antons Andreas mannn Gisela Clausen
Gruppenprozesse verstehen Gruppendynamische Forschung und PraxIs, Opladen
2001, 2()- 34
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r mıit WIEe 1e| Verbundenhel und ähe DZW. mıit WIE 1e] Dıistanz und
Innerer Ferne JjJemand SICH n der Gruppe Dewegt.
DIe Darstellung der Beobachtungen Uund der Fiındrücke orlentieren SICH
Prozessverlauf des Kongresses, WODE| dieser NnıIC In allen FINZEÄINeÄNen
dargestellt ırd Besondere Aufifmerksamkelı Wird autTf die Anfangssequenz
gelegt, da gerade In dieser ase In Gruppen Hesonders J1e] geschlieht
und viele Ihemen auf der nonverbalen ene In der Gruppe verhandelt
werden. FIN ersier Durchgang Wwıdmet SICH dem inhaltlıchen Verlauf, amı
werden gleichzeitig Beobachtungen und Findrücke zur Aufmerksamke!l
und iImmung gekoppelt. In eiınem zweıten Durchgang ırd näher aurTf dıe
Gruppenprozessebeneeın

Prozessverlauf, Aufmerksamkeiıt un ınna  IC Planung:

Der Kongress War urc das ema von einer en Involviertheilt und
emotionalen Beteilligung aller Anwesenden gekennzeichnet. Miıt dem
ema „Gemeinde” hatten le In ırgendelner Form, S] als auptamt-
IC Seelsorger und Seelsorgerinnen, 36 als SIch wissenschaftlıch
amı Befassende, SE@| als Itglıe eIner emenınde der ucn In Je
WEe| der genannten Rollen, tun, jede/r Erfahrungen und konnte

diesem ema eIwWwas Entsprechend dieser eulic wahrnehm-
baren Involviertheit und emotlionalen Beteiligung starteie der Kongress
mıit en rwartungen seltens aller Beteiligten: Wissenschaftlerinnen
wollten Klärungen und dıe Weiterführung theoretischer Erkenntnis,
Seelsorgende und für DSeelsorge Verantwo  ıche der |özesen erhofften
SICN Anregungen und seltens der „professionellen‘ Wissenschaftlerinnen
Unterstützung für dıe aniordernde und Oft verzwickte Arbeit VOT

DIie en rwartungen und die emotionale Betelligung zeigten sıch rasch
n der ersien nhaltlıchen Einhelt, dıe mıit Erfahrungen Aaus verschliedenen
pastoralen Praxiszusammenhängen arreı Im Ruhrgebiet, n St Gallen,
und emenmnde WIe Ordıinarliat Salzburg) das pektrum des Themas Aaus e1-
NelTr oraxisorlientlierten Perspektive eröffnen, SOZUSagEN er „Appetizer‘ semn
sollten. DIe Podiumsteillnehmer wurden SOTO mıt en nforderungen

das eigene Tun und dessen Reflexion SOWIEe zentralen Fragen Im
Kontext Von emenınde konfrontie VWıe ISst dıe eigene theologische
Reflexion Vorn emenınde undg dıe inr zugrunde llegende Anthropologie”?
Wie Ist emenmnde eigentlich (theologisch) bestimmen? Fast kamen
die Betreffenden In ıne Rechtfertigungsposition, sollten SICH n allem
auswelsen und docn spiegelte SICH dieser EIingangssequenz des
Kongresses MUur erneut das hohe Anforderungsproftil, dem Seelsorgende
eute In Inrer PraxIis VOT ausgeselzt SINd UJnd gleichzeltig spiegelte
SICH In dieser Sequenz das Gemeimndethema ZUu erstien Maı Im ongress
selbst
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Fıne zweiıte Splegelung zeigte SIcChH In den nachfolgenden Berichten AaUSs

verschiedenen Seelsorgeämtern. 1er wurde sehr EeUUNlC WIEe ScChwWwer
Erfahrungen vermitteln SINd, wenn sıch strukturelle Fragen als (De)
drängend(er erweisen. Kaum WarTrT möglıch, neben der vielleicht
Jal STa Zahlen eingerichteten Seelsorgeeinheilten und Abschlüssen
der Umstrukturierungsmaßnahmen von den eigentlichen Erfahrungen mıit
diesen Prozessen berichten VWıe sehr dıe Strukturveränderungen n
den Gemeimnden momentan Im ordergrun stehen, zeigte sıch auch In
den Berichten der Seelsorgeamtsleiter.
rsie inhaltlich-theologische Bestimmungen von emennde,
näcnsten Vormittag und tführten deutlicher (emotionaler) Entlastung und

gleichzeltig mıit hoher Aufmerksamkel versehen, ass e1n erster
Höhepunkt des Kongresses verzeichnen WAärT. Gleichzeiltig konturlierte
SICH die nolıtische Dimension des Ihemas, denn auch dıe nolitische ene
und nolıtısche Auseinandersetzungen SINd dem Gememdethema und
der Gemeindewirklichkeit VOT NIC unbekannt Fıne ersie inhaltlıche
Konfliktlinie über an möglıches Scheitern der Gemeindetheologıie kristallı-
sierte SsIChH neraus und Jel die Spannungskurve der Aufmerksamkel auf
em Nıveau. Allerdings veränderte dıe n den nachfolgenden nhalt-
Ichen Einheilten EeUUlc Tage reiende Konfliktlinıe zwischen Vertreiern
eiıner Gemeindetheologie und Vertretern Inres Scheiterns die ImmMUNGg
alla einer emotionaler Aufgeladenheit. DIie atsacne des Vo Design
des Kongresses NıIC genügen eingeräumten Diskussionsraumes
daZzu, ass SICH Atmosphäre und Austausch In den informellen el verla-
gerten. [DIie Auseinanderseizung Gemeindetheologıe zeigtien EeUUNC
WIe aurTt dem KOoNgress selbst WIE uch VOT dıe P!uralıtät VOorn verscnhie-
denen Gemeindeverständnissen arlebt und hoffentlich diskutiert) wird,
IS ahın, OD WIr überhaupt noch von emenın reden können der hıer
vÖöllig MeuU denken mussen

Aufmerksamke!l und Fmotionalıtät Dendelten sıch ILTWOC und
Donnerstag auf eınem mittleren Niveau eIn, allerdings eprägt Von den
beginnenden Auflösungsprozessen des Kongresses UuUrc dıe Abreise
von Teilnehmern der Kurzbesuche verschiedener ertreier der Disziplin.
DIe Wirkung des „‚Kommens und Gehen während eInNnes wissenschaft-
ichen Kongresses untersuchen ware jedoch noch en eigenes ema
Auf der inhaltlıchen ene knüpfte das rogramm des Miıttwocns das
des Montags und erwellerie die ortskirchliche die ealtkirchliche
Perspektive. Allerdings konnte 1ese Perspektive Aaus Zeitgründen ple-
Malr NIC welıter vertieftt werden und wurde eventuell dezentral In den
Workshops auTtTgeTangen. Im INDIIC auf die Planung schliene ıne STAaTr-
kere Vernetizung aurf der nhaltlıchen ene zwischen den einzelnen the-
matıschen Blöcke sinnvoll, ıne Vernetzung, die zum Weiterdenken eIn-
1Ädt und ucNn Im formellen Rahmen dıe Möglichkel azZu ZUT erfügun
stellt
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Insgesamt nat der KOoNgress Im Wıllen und dem Bemühen, dem ema
möglichst 1e]| Raum geben, WE entscheidenden Stellen Vertie-
en und ausführliche Auseinandersetzungen wegstrukturiert und amı
über die ruktiur des Kongresses wWwirklıche Auseinandersetzung verhın-
dert DZW. 1ese In den InTtormellen el verlagert. Im ZU standen
NpUu und InTtormatıiıon Im Das führt der rage: VWiıe 1e|
on und nhaltlıche Auseinandersetzung dartf aurtf eiınem wWISsenschaft-
Ichen ongress semin und ISst Hewusst oder unbewusst gewollt” Oder
ders formuliert Wie 1e]| Einvernehmen, WIE 1e]| Harmonie Ist für eınen
ongress notwendlg, den Zusammenhalt wahren können”? Auf
der Inhaltlıchen ene kannn hıer auf die Dimension der ugehörigkeit
zurückgegriffen werden. Wann und DE welchen TIThemen und inhaltlıchen
Standpunkte ühl SIch Jemand zugehörIıg, wWwıe 1e] KontroversIıiıtät VeTlT-

rag Zugehörigkeit und Intiımiıität?
Dem Verhältnis VOon\ einer erfahrungsorientierten |)ımension und streng
wissenschaftlich-inhaltlichen Auseinandersetzung Ist noch Iıne eIge-

Bemerkung einzuräumen. DITZ Erfahrungsorientierung Ist Dewusst
den Beginn dieses Kongresses geseltlz! worden und gehö Zu

Selbstverständnis der Konferenz In Ihren Kongressen WeT1Nn uch n
JE unterschiedlichem Ausmals el |imensionen miteinander Vel-

nüpfen lele Teilnehmer und Teillnehmermnen reisten Jjedoch rsi
lenstag Jemand sagtie, der lenstag S@]! der wichtigste Tag, weIll
diesem lag SeINeES Frachtens meılsten theoretischer Npu eplant S@|
|iese Beobachtung führt WEe| Fragen: VWıe wichtig Ist der erfah-
rungsorlientierte Zugang WITKIIC und WIE Da Z Charakter
eInes Kongresses eIiner Wissenschaftlichen Disziplin? D) VWıe wichtig ırd
dieser Zugang DE allen uren ach PraxIıs und Erfahrungsberichten n
der Praktischen Theologıe SOWOoON| DE den wissegschaftlich Tätigen WIEe
auch DEe]| den In der pastoralen PraxIis genommen?
DIe Leitfrage der Prozessreflexion Jautete., Inwiewelt SIChH während dieses
Kongresses n den ı1er agen, In denen gelebt und gearbeiltet
wurde, emenmınde ereignete. Verschliedene Indızıen wurden alur Hereıts
ausfindig gemacht. Legt mMan dıe dreı klassıschen Grundfunktionen VOTI')]
emenınde zugrunde, die hıer diıe un  10n der Komaonia ergänzt werden
SOoll, lassen sıch dıe erkündigung, die iturgie und dıe Gemennschaftt
eiıcht wiederfinden FS wurde inhaltlıch diskutiert, SICH auseiInandergesetzt
und mitelnander erzählt, n vielen einzelnen Statements Ist erkündigung
geschehen, wurde miıterlnander gebetet und Fucharıstie gefelert, und
wır en emeinscha von rısten und rnsiunNNeEen arlebt Nur mıiıt der
Jlakonıe War WIE Oft EeIWas SchwierIg, zumıindest WarTr SIE OTIeNTt-
lıch aurtT diesem ongress MUur Schwer dentifizieren Allerdings SCHAHE
dies NIC aUS, dass Manche Beziehungen und Bezüge diakonısch g -
Drag
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Beobachtungen auf der Gruppenprozessebene

emenınde verstan und verstie SICH auch eute vVielraCc als Famlılıe,
diıe möglıchst harmonIisch zusammenlebt und gut miıteilnander hat,
wurde auch mehrtfach auf diesem ongress tformuliert Wenn SIch In
diesem ongress emel abbiıldete, ann ı)ldeien SICH aucn EeIiwas
WIE tfamılıale oder zumıindest familienähnliche Strukturen während dieser
J1er Tage, auch azu einIge Beobachtungen:
Wır egannen Tamılıär, raucnte eiıne Namensschilder man enn
SICH Ja! uch ber Geld wurde gleich Begıinn gesprochen, docn
dıe Finanzen der run für dıe Wahl des Kongressortes uch ber
nterna reden hat eIwas Famlılläres. |)as Bıld ass SICH orseizen
ohne dass Ich überstrapazlieren möchte, auch der on des zweıten
ages ber diıe rage ach dem Scheitern der Gemeindetheologie könnte
Man auf dieser olle als „Streit omm n der hbesten Famlılıe vor  ‚66 Interpre-
tieren.

3y  emennde braucht UÜberschaubarkeit. braucht Nahraum, braucht
Vertrautheit  66 Iımmer wieder enrende Sälze während des
Kongresses. UÜberschaubarkeit SC dieser KOonNgress mındestens Im
auTte der JTage, indem man SIıch Immer wieder begegnete und uch
Von der didaktischen Planung ner, Möglichkeiten für die Begegnung Im
Nahraum geschaffen Nahraum zwischen Menschen, WeTIn aucn
In unterschliedlichen Graden der Intıiımiıtät und Vertrautheit. JjJedoch SC
der ongress gerade uch Im informellen Tell, dıe ögliıchkel wachn-
sender Vertrauthel uch nıer spiegelt sıch EIWas WIE gemeindliche
Wirklichkeit wieder. An kirchlichen rten bıldet SICH emeınnde, sagte Uta
Pohl-Patalong, ıne der Referentinnen KonNgress. Ich glaube, ass
der KOoNgress auch en kiırchlicher WarTr und SICH In diesem Sinne g S
melndliche Wirklichkeit realiısierte.

[)as ema „Zugehörigkeit‘ wurde bereIıts Im ersten el angesprochen,
für Gruppen IStT en zentrales ema ährend dieses KOoNgresses
ahm ıne besondere olle eIn, da SIChH nıer Teilnehmende verschle-
dener Gruppen trafen Finerseılts trafen SICH die Wissenschaftliıcher und
Wissenschaftierinnen., dıe SICH AaUS Vvielen Zusammenhängen enr oder
weniIger kennen und SICH Von anderen Irüheren Kongressen vertraut SINd,
NIC zuletzt SIN SIE In der Konferenz als Ihrer Interessensvertreiung Orga-
nısIert. Gleichzeiltig gerade auf diesem Kongress diesem ema
viele Peaersonen Aaus den pbastoralen Seelsorgeabteillungen der |Iözesen
der direkt AaUuUs der pastoralen DPraxIis nier, dıe SICH gezlielt ZU ema des
Kongresses angemeldet natten und NıIC zum Pastoraltheologenkongress
allgemeın, dem Man geht, WEeI| der regelmäßige ongress STa  IN-
det unabhängıg VOTINT! Jewelligen ema I1)as wirtt dıe rage nach der
Zugehörigkeit NIC MUurT innerhalb der wissenschafttliıchen Diszipiin, z B
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zwischen arrıvierten L eNnrstuhlinhabern und Nachwuchswissenschaftlern,
Sondern uch zwischen den beiden genannten Gruppen auf Wie War

diesbezüglıch mıit der ughörigkeit? VVie drınnen, WIEe draußen en SICH
einzelne Teilnehmer und Teilnehmernnen gefühlt, WIE leichtgängıg, WIE
schwergängıIg gelang S ontiakite knüpfen, WIEe aufgenommen onn-
te Man\n SIch fühlen, gerade VOT'T)] denen, die her als „Insıder” gelten und
Oontakte viellericht sScnneller ZUur erfügun stellen können, da SIE bereıts
auf ıne gewisse Beheimatung zurückgreifen können” VWie ofen Ist Man
einander und WIE interessiert wır denen, dıe WIT noch
NIC kennen”? uchn diese Hragen SIN typisch für Gemeinmndewirklichkeıit
VWie leichtgängıg ISst In einer Inals remde/r SICH In der schon
DestenNnende Gruppe der ehr oder weniger Vertrauten zugeNöÖörIig füh-
len? DIe Gleichzeltigkeit Von „‚Zunft- Treffen” und öffentlichem KONgrESS,
Mac die Fragen nach Zugehörigkeit, ach ITrennung zwischen Zunft Uund
ongress NIC einfacher, WIE dıe Integration der Mitgliederversammlung
n den Ablauf des Kongresses, AauT der SIıch noch eiınmal dıe auch amılıa-
len Strukturen zeigten.
VWOo Gruppen mitelnander arbeıten und nhaltlıch mitelInander mingen, SINd
Konftlıkte EIWas Selbstverständliches Fine nhaltlıche Konftlıktlinıe wurde
hereIıts Im ersten el angesprochen. FInNne zweiıte Konftlıktlinıe ereignete
SICH eher Im Sinne eInes latenten vielleicht versteckien Konflikts,
der zudem NIC Aauft der nhaltlıchen, sondern auf Statusebene ag
Gemeint ıST en latenter on zwischen Wissenschaftftlern, dıe Sıch auf
der Theorieebene aallı den Fragen des KOongresses ausemandersetzen
und denen, die die Strukturen der Praxıis planen, DZW. In der PraxIıs VOT Ort
ätIg SIN Der on llef entlang der verschiedenen Jeweils berechtigten
Interessen und Einschätzungen belider Seılten Fühlten SIChH die „Praktiker”
Immer genügen unterstutzl, der nekamen SIEe vielleicht manchmal das
GefTühl, NıIC MCg machen, J1e| J1e| auf Strukturen ach-
ten, WenIg auf Inhalt? Demgegenüber hatten dıe Wissenschaftler und
Wissenschaftlierinnen das Interesse achn wWissenschaftlicher Reflexion
und Selbstvergewisserung. Beldes SINd vÖöllig legitime Interessen, der
hohe nspruc dieses KOoNgresses estand darın, diese unterschlied-
ıchen Interessen, die Vernetzung zwischen theoretischer Reflexion und
konkreter Praxisebene miteınander auszubalancieren.
In eIiner gruppendynamıschen Perspektive IStT en el dieses Themas
In der Dimension „‚oben unten“ und das Ist nıer NIC wertend der
ewerten gemeint angesiedelt, n dem NSpruc seltens der Praxıs
ach konkreter Bereicherung, acn Konkretion überhaugpft, die VOor'/N
der Wissenschaftt DZW. den Wissenschatfitlern erhofft wWird, UNG In der
Schwierigkeit salItens der Issenschaftler konkret ennn KöNnen
oder überhaupt wollen. Der Tormullıerte nspruch, dıe Fbenen
vermitteln, IST richtig. [)ass die Realiısierung NIC einfach Ist, wurde
auf diesem ongress ocn einmal EeUuUlc und War SOowohn| auf der In-
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haltlıchen wWwIe auf der Beziehungsebene. och ıne etzie Beobachtung
zum Umgang mMıt Kontilikten eispie des nhaltlıchen Konftflıikts die
Gemeindetheologıe und das Angebot einer Deutung Die Verlagerung
Von Diskussionen konftlı beselizten TIThemen Vo tormellen In den
informellen Raum „‚beım Biıer  .44 StTUÜTtzZ die weiıter oben formulierte rage
ach dem edUrTNIS nach Harmonie auf einem solchen ongress Uund die
rage danach, WIEe 1e| on eın darf DZW. ausgehalten werden kannn
Der InTormelle Bereich Ist AUuUSs einer gruppendynamıischen Perspektive
NIC geelgnet, Konflikte AaUuUs dem Tormellen Bereich klären, denn zu

eiınen SIN nIC lle Betelligten zwingen anwesend und zu anderen
sollten Konftlıkte Immer dort geklärt werden, SIeE entstehen

DIie KomplexIitä eInes solchen Kongresses, und das gılt Im Grunde für dıe
melsten ljeser Ist unglaublic hoch, Insoilern viele Fbenen miterlnan-
der verquickt SIN [ ie der Wissenschaftlier und der Praktiker WUT-

bereıts angesprochen, Marn IStT befreundet oder verkehrt höflich miıtel-
nander, Ordinarıen Nachwuchswissenschaftlern, dıe bekannt
werden möchten, WOMI uch hängigkeitsverhältnısse gegeben SINd,
Wissenschaft einde SICH In Auseinandersetzung mıt ‚Amtskirche” und
mıIt der ene der Dastoralen PraxIis, die SIE entsprechend dem Auftrag
der Praktischen Theologıie reflektiert Dass en ongress mıit vielen
Komplexen agen ellngt, WIE dieser ST das Ist ern echter
Erfolg!
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